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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— N. 24. 


(Nr. 4410.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 14. April 1856. „betreffend die Erhebung der Schiff⸗ 
fahrtsabgaben auf der Deime und dem großen und kleinen Friedrichs⸗ 
graben. 


Auf Ihren Bericht vom 3. d. M. beſtimme Ich unter Abaͤnderung der Vor⸗ 
ſchriften der Order und des Tarifs vom 1. Maͤrz 1828. Geſetz⸗ Sammlung 
S. 41. und 42.), ſowie der Order vom 10. Auguſt 1844. (Geſetz⸗ Sammlung 
S. 409.), die Abgaben von der Schiffahrt auf der Deime und dem großen 
und kleinen Friedrichsgraben betreffend, Folgendes: 5 
1) Es wird in Marienbruch eine zweite Empfangsſtelle errichtet. Bei die⸗ 
ſer ſowie bei der Empfangsſtelle zu Labiau ſind die Abgaben nach den 
Saͤtzen des Tarifs vom 1. März 1828. mit der nachſtehend unter 2. 
enthaltenen Maaßgabe zu erlegen, ſo oft eine der gedachten Empfangs⸗ 
ſtellen beruͤhrt wird. 
2) Statt der unter 4. 5. 6. des Tarifs vom 1. März 1828. vorgeſchrie⸗ 
1 Saͤtze ſind auch ferner von Kaͤhnen zu entrichten, bei einer Trag⸗ 
faͤhigkeit 
5 gong Laſt und mer 1 Rthlr. 10 Sgr. 
von 20 bis ausſchließlich 30 Laſt .. 1 LE 
von 10 bis ausſchließlich 20 Laſt ... — — 
von 2 bis ausſchließlich 10 Laſtt .... — 10 : 
3) Zugleich ermaͤchtige Ich Sie, die in Marienbruch zu errichtende Hebe⸗ 
ſtelle erforderlichen Falls nach Tawelleningken oder an irgend einen zwi⸗ 
ſchen den genannten beiden Orten befindlichen Platz zu verlegen. 
Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung bekannt zu machen. 
Charlottenburg, den 14. April 1856. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1856. (Fr. 4410-4411.) i 46 (Nr. 4411.) 
Ausgegeben zu Berlin den 24. Mai 1856, 5 
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(Fr. 4411.) Geſetz, betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie für das Anlagekapital i 
einer Eiſenbahn von Stargard. über Belgard nach Coͤslin, mit einer Zweig: 
bahn nach Colberg. Vom 15. Mai 1856. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 


NEST, 


Der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft wird Behufs Uebernahme des 

Baues und des Betriebes einer Eiſenbahn von Stargard uͤber Belgard nach 

Coͤslin, ſowie einer Zweigbahn nach Colberg, die Garantie des Staats für 

einen jaͤhrlichen Reinertrag von drei und einem halben Prozent des in dieſem 

Unternehmen anzulegenden Kapitals nach naͤherer Maaßgabe des beigedruckten, 

5 unterm 28. Februar 1856. mit dem Direktorium der Geſellſchaft abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrages hiermit bewilligt. 


F. 2. 
Unſer Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und Unſer 
Finanzminiſter ſind mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrud: 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 6 i 


Gegeben Charlottenburg, den 15. Mai 1856. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walder ſee. Fuͤr den Minſſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


Ver⸗ 
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Vertrag 
a über 
die Erbauung und den künftigen Betrieb einer Eiſenbahn nach 
Cöslin mit einer Zweigbahn nach Colberg, durch die Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


wiſchen dem Königlichen Eiſenbahn⸗Kommiſſariate zu Berlin einerſeits, und 
der in Stettin domizilirenden Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft, vertreten 
durch deren Direktorium, andererſeits, iſt heute unter Vorbehalt der Genehmi⸗ 
gung des Verwaltungsrathes, der landesherrlichen Genehmigung und der Ge⸗ 
nehmigung einer Generalverſammlung der Aktionaire der Berlin-Stettiner 
Eiſenbahngeſellſchaft folgender Vertrag verabredet worden: 


H. 1. 


Die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft verpflichtet ſich, die Erbauung 
und den Betrieb einer Eiſenbahn nach Coͤslin im Anſchluſſe an die Stettin⸗ 
Stargarder Eiſenbahn, nebſt einer Zweigbahn nach Colberg, als einen integri⸗ 
renden Theil des Berlin-Stettiner Eiſenbahnunternehmens, unter den nach⸗ 
ſtehenden naͤheren Beſtimmungen zu uͤbernehmen. ; 


Ge 


Die Beſtimmung des Ausgangspunftes der neuen Bahn von der Stet⸗ 
tin⸗Stargarder Eiſenbahn, des Abzweigungspunktes der projektirten Zweigbahn 
nach Colberg, ſowie die Beſtimmung der Richtungslinie zwiſchen den demnaͤchſt 
definitiv feſtgeſtellten Endpunkten, bleibt dem Koͤniglichen Miniſterium fuͤr Han⸗ 
del, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten vorbehalten. Der Genehmigung deſſelben 
unterliegen auch die ſpeziellen Bauprojekte und die Anſchlaͤge, ſowie die An⸗ 
ſtellung des den Bau leitenden Technikers. 

Von Seiten der Koͤniglichen Regierung werden der Berlin-Stettiner 
Eiſenbahngeſellſchaft alle vorhandenen Vorarbeiten fuͤr die Coͤsliner Eiſenbahn 
und deren Zweigbahn nach Colberg unentgeltlich uͤberlaſſen. 


F. 3. 
Mit den Vorarbeiten und Anſchlaͤgen der Cösliner Eiſenbahn, ſowie der 
Zweigbahn nach Colberg, ſoll ſofort nach Ertheilung der landesherrlichen Kon⸗ 
zeſſion vorgegangen werden. Nach Vollendung und Genehmigung derſelben 


durch die Königliche Regierung ſoll mit dem Baue unverzüglich begonnen und 
derſelbe ununterbrochen fortgeſetzt werden (okr. H. 6.). 


Gr. 4411.) i 46* H. 4. 


Ä $ 4. 

Die ruͤckſichtlich des Poſtdienſtes und der Anlage elektromagnetiſcher Te⸗ 
legraphen zwiſchen dem Staate und der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 
abgeſchloſſenen Vertraͤge ſollen auch fuͤr die Coͤsliner Eiſenbahn und die Zweig⸗ 
bahn nach Colberg Guͤltigkeit haben, ſoweit nicht lokale Verhaͤltniſſe eine Ab: 
aͤnderung bedingen. 

§. 5. 


Das zum Baue und zur vollſtaͤndigen Ausruͤſtung der Eiſenbahn nach 
Coͤslin und der Zweigbahn nach Colberg, ferner zur Vergroͤßerung des Anz 
ſchluß⸗Bahnhofes der Stettin⸗Stargarder Strecke, ſowie zur Beſchaffung der 
erforderlichen Transportmittel nöthige Kapital und der zu deſſen Verzinſung 
waͤhrend der Bauzeit erforderliche, in Gemaͤßheit des F. 7. zu berechnende Bez. 
trag wird durch Ausgabe vierprozentiger Prioritaͤts-Obligationen der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft beſchafft. 

$. 6. 

Die Realiſation der Prioritaͤts-Obligationen bewirkt die Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahngeſellſchaft ohne Ruͤckfrage bei der Koͤniglichen Regierung, ſobald die⸗ 
ſelbe mit keinem hoͤheren Verluſte als zehn Thaler vom Hundert verbunden iſt, 
und zahlt die Zinſen derſelben halbjaͤhrlich am 2. Januar und 2. Juli jeden 
Jahres aus dem Reinertrage des neuen Unternehmens. Bei einem hoͤheren 
Verluſte als zehn Thaler vom Hundert iſt die Genehmigung des Koͤniglichen 
Miniſteriums fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten zur Verausgabung 
der Prioritaͤts⸗Obligationen erforderlich. 

Die Geſellſchaft behält ſich vor, die Realiſation der periodiſch zu ver⸗ 
ausgabenden Prioritaͤts⸗Obligationen durch die Königliche Seehandlung ver: 
mitteln zu laſſen. Sollte die Realiſation der Prioritaͤts-Obligationen nicht zu 
ermoͤglichen ſein, ſo iſt die Geſellſchaft nicht verpflichtet, den Bau durch ander⸗ 
weitig zu beſchaffende Mittel fortzuſetzen (okr. F. 3. dieſes Vertrages). 


§. 7. 


Mit Ablauf des Jahres, in welchem die ganze Bahn nach Coͤslin und 
die eg nach Colberg in Betrieb geſetzt iſt, wird das Kapital, wel 
ches ſich 


a) fuͤr den Bau der Bahn einſchließlich der Zweigbahn nebſt allem Zubehoͤr, 

b) für Anſchaffung der Transportmittel, 

c) fuͤr die Beſtreitung der Generalkoſten, welche auf zwei Drittel Prozent der 
Ausgaben ad a. und b. zu berechnen und dem Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Unternehmen zu erſtatten ſind, ſoweit ſie ſich nicht abgeſondert verrechnen 
5 direkt aus dem Fonds fuͤr das neue Unternehmen verausgaben 

6 aſſen, N 
d) für den Kursverluſt bei Ausgabe der Prioritäts-: Obligationen, g 
e) fuͤr die Einloͤſung der verfallenen Zinskupons der „ 

N SER 
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als nothwendig ergiebt, unter Zuziehung eines Kommiſſarius des Königlichen 
Miniſteriums fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten definitiv berechnet 
und feſtgeſtellt. i f a 

Sollte ſich in der Folge für den Bau und die Ausruͤſtung der Bahn 
nach Coöslin, nebſt Zweigbahn nach Colberg, ſowie zur Vermehrung der Trans⸗ 
portmittel, noch ein Mehrbedarf an Kapikal herausſtellen, ſo wird ein ſolcher 
nach Maaßgabe der Feſtſetzung des Herrn Miniſters fuͤr Handel, Gewerbe 
und: öffentliche Arbeiten in gleicher Art, wie das zunaͤchſt angenommene An⸗ 
lagekapital, durch weitere Emiſſion garantirter Prioritars-Obligationen beſchafft. 


i §. 8. 

Der Reinertrag der Coͤsliner Bahn und deren Zweigbahn wird derge⸗ 
ſtalt berechnet, daß von den geſammten Jahreseinnahmen des neuen Unter⸗ 
nehmens: 5 ' 

a) die wirklich verausgabten Verwaltungs⸗, Unterhaltungs und Transport⸗ 

Koſten (nach Maaßgabe der Beſtimmungen im H. 17. dieſes Vertrages), 

b) der zum Reſervebaufonds fließende Betrag nach $. 21. der Statuten der 

Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft, 

c) der nach H. 24. der Statuten der Berlin» Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 
zum Reſervefonds abzugebende Betrag, 


abgezogen werden. 


H. 9. 

Sur den Fall, daß der Reinertrag der Cösliner Eiſenbahn und deren 
Zweigbahn nach Colberg nicht dazu hinreichen ſollte, um das (F. 7.) feſtgeſetzte 
Anlagekapital mit vier Prozent zu verzinſen, leiſtet zunaͤchſt und vor der 
Staatskaſſe die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft einen Zuſchuß von einem 
halben Prozent. Wird auch dadurch der Zinsbetrag nicht vollſtaͤndig gedeckt, 
ſo iſt der Staat verpflichtet, den weiter erforderlichen Zuſchuß bis auf Hoͤhe 
von drei und einem halben Prozent zu gewaͤhren. Der Staat garantirt dem⸗ 
nach unbedingt einen Zinſengenuß von drei und einem halben Prozent des 
Anlagekapitals und ſtellt die zu dieſer Zinszahlung erforderlichen Gelder zu 
den Faͤlligkeitsterminen dem Direktorio der Berlin- Stettiner. Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft auf deſſen Antrag bei der Koͤniglichen Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Stettin 
zur Dispoſition. 5 
. $. 10. 


Der vier Prozent des Anlagekapitals berſteigende Reinertrag des neuen 
Unternehmens wird dergeſtalt vertheilt, daß zunaͤchſt durch denſelben die Geſell⸗ 
ſchaft entſchaͤdigt wird? | 

1) 101 die Zuſchuͤſſe, die fie zur Deckung der Betriebskoſten geleiſtet haben 
ollt 


e | 
2) für die Zuſchuͤſſe, die ſie zur Verzinſung des Anlagekapitals mit einem 
halben Prozent geleiſtet haben ſollte. 
Der dann noch vorhandene Ueberſchuß, oder, falls derartige Entſchädi⸗ 
(e. 441% | gungen 
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gungen an die Geſellſchaft nicht zu leiſten ſein ſollten, der ganze Ueber ſchuß 
uber vier Prozent, wird derart vertheilt, daß . 
| a) das erſte halbe Prozent deffelben zur Amortiſation der verausgabten 
Prioritaͤts⸗Obligationen verwendet, 
b) das zweite halbe Prozent der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft vor⸗ 
weg uͤberlaſſen, ö 8 
c) der dann noch verbleibende Ueberſchuß uͤber fünf Prozent zu 2 der 
N Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft und zu 2 der Staatskaſſe, und 
zwar letzterer als Aequivalent fuͤr alle von ihr etwa zu leiſtenden Zu⸗ 
ſchuͤſſe, uͤberwieſen wird. 


H. 11. 


Nach vollendeter Amortiſation des Anlagekapitals des neuen Unter⸗ 
nehmens ſoll der ganze Reinertrag deſſelben zu 3 der Berlin-Stettiner Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft und zu z der Staatskaſſe zufallen, wenn nicht inzwiſchen mittelſt 
der Amortiſation der Berlin⸗Stettiner Stammaktien die Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn Eigenthum des Staats geworden iſt. 6 


§. 12. 


Zur Amortiſation des Anlagekapitals der Cösliner Eiſenbahn und deren 
Zweigbahn nach Colberg werden jaͤhrlich verwendet: N 
a) der Reinertrag über vier Prozent des Anlagekapitals bis zur Höhe eines 
halben Prozents deſſelben, ſoweit nicht nach den Beſtimmungen des §. 10. 
Entſchaͤdigungen an die Geſellſchaft zu leiſten fein ſollten; 
b) die Zinſen der amortiſirten Prioritäts⸗Obligationen. 
So lange und in den Jahren, in welchen das Unternehmen einen 
Reinertrag uͤber vier Prozent des Anlagekapitals nicht gewaͤhrt, bleibt die 
Amortiſation der Prioritaͤts⸗Obligationen ausgeſetzt. 
. 
i Sollte die Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft es in ihrem Intereſſe 
finden, die Verwaltung und den Betrieb der Coͤsliner Eiſenbahn und deren 
Zweigbahn nach Colberg aufzugeben, ſo ſoll der Staat verpflichtet ſein, die 
Verwaltung und den Betrieb nach Ablauf des fünften vollen Betriebsjahres 
ü zu jeder Zeit nach einer ſechs Monate vorher dem Königlichen Miniſterium für 
5 Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu machenden Anzeige zu uͤbernehmen. 
Durch die Uebernahme der Bahnverwaltung Seitens des Staats wird 
die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft jedoch von der H. 9. dieſes Vertrages 
uͤbernommenen Verpflichtung des Zinszuſchuſſes nicht entbunden, wogegen fie 
in dieſem Falle einen Zuſchuß zu den Betriebskoſten nicht zu leiſten hat. 


5. 14. 


Sollte fünf Jahre hintereinander ein Zuſchuß, oder nach Verlauf der erſten 
drei Betriebsjahre in einem Jahre der geſammte Zuſchuß von drei und einem halben 
Prozent zu den Zinſen der Prioritaͤts⸗Obligationen aus der Sagte 19 

eiſte 


* 


leiſtet werden muͤſſen, fo iſt das Königliche Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten berechtigt, die Verwaltung und den Betrieb der Coͤs⸗ 
liner Eiſenbahn und deren Zweigbahn nach Colberg zu uͤbernehmen. Dagegen 
ſoll die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft die Ruͤckgewaͤhr der Verwaltung 
und des Betriebes zu beanſpruchen berechtigt ſein, wenn drei Jahre hinter⸗ 
einander ein Zinszuſchuß aus der Staatskaſſe nicht weiter erforderlich geweſen 
iſt. Dabei verſteht es ſich von ſelbſt, daß die Berlin- Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft auch waͤhrend der Staatsadminiſtration der Bahn den Zinszuſchuß 
von einem halben Prozent (F. 9. dieſes Vertrages) fortzuzahlen hat, wogegen 
fie, wie H. 13. dieſes Vertrages beſtimmt iſt, einen Zuſchuß zu den Betriebs⸗ 
koſten nicht zu leiſten hat. 
$. 15. 

Die Beſtimmungen der Allerhoͤchſten Konzeſſions- und Beſtaͤtigungs⸗ 
Urkunden vom 12. Oktober 1840. und 29. Januar 1847., ſowie die damit 
Allerhoͤchſt beftätigten Statuten der Berlin- Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft, 
namentlich alle hiernach und nach dem Geſetze vom 3. November 1838. dem 
Staate zuſtehende Rechte und Befugniſſe, finden auf das Unternehmen des 
Baues und des Betriebes der Coͤsliner Eiſenbahn und deren Zweigbahn nach 
Colberg Anwendung. Auch ſind die Beſtimmungen der Statuten fuͤr die 
Verwaltung des neuen Unternehmens maaßgebend. Insbeſondere werden auch 
die Bau⸗ und Betriebsrechnungen von dem Verwaltungsrathe der Berlin- 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft geprüft und endgültig dechargirt. Dem Staate 
ſoll jedoch das Recht zuſtehen, dieſelben in calculo und nach den Belaͤgen 

pruͤfen zu laſſen. i 


Me 


So lange das neue Unternehmen nicht mehr als vier Prozent des Anlage: 
Kapitals abwirft, ſoll die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft nicht angehal⸗ 
ten werden koͤnnen, täglich mehr als zwei Züge in jeder Richtung der Bahn 
und der dazu gehörigen Zweigbahn abzulaſſen. Die Geſellſchaft ift auch nicht 
verpflichtet, einen niedrigeren Tarif als den fuͤr die Hauptbahn Berlin⸗Stettin 
beſtehenden auf der Coͤsliner Bahn in Anwendung zu bringen. 


F. 17. 


6 Zur Vermeidung einer getrennten Betriebsrechnung wird feſtgeſetzt, daß 
die Coͤsliner Bahn und deren Zweigbahn nach Colberg an ſaͤmmtlichen Be⸗ 
triebsausgaben der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn in folgender Weiſe partizipirt: 


a) an den Koſten fuͤr die allgemeine Verwaltung nach Verhaͤltniß der 
Bahnlaͤnge, 7 

b) an den Koſten fuͤr die Bahnverwaltung nach Maaßgabe der wirklichen 
Ausgaben und des Etats fuͤr den Reſervebaufonds, 

c) an den Koſten für die Transportverwaltung nach Verhaͤltniß der durch- 
laufenen Lokomotiv⸗ und Wagen⸗Achsmeilen und nach dem Etat fuͤr den 
Reſervebaufonds, f 

(Nr, 4411.) 5 d) an 
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d) an den Beitraͤgen zum Reſervefonds nach Maaßgabe der Beſtimmungen 5 


des H. 24. der Statuten der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
$. 18. 

Wird kuͤnftig die Konzeſſion zur Verlaͤngerung der Bahn von Coͤslin 
nach Danzig ertheilt, ſo hat die Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft den 
Vorzug vor jeder andern Privatgeſellſchaft bei Annahme der geſtellten Kon: 
zeſſionsbedingungen. 

H. 19. 

Sollte kuͤnftig das Eigenthum der Berlin-Stettiner Bahn auf Grund 
des Geſetzes vom 3. November 1838. und 30. Mai 1853. auf den Staat 
uͤbergehen, fo geht die Coͤsliner Eiſenbahn nebſt Zweigbahn als Zubehör in 

das Eigenthum des Staats uͤber. 
| Alſo geſchloſſen, doppelt ausgefertigt, genehmigt und unterſchrieben 
Stettin, den 28. Februar 1856. i 


Das Königliche Eiſenbahn⸗ Direktorium der Berlin⸗Stettine 


Kommiſſariat. Eiſenbahngefellſchaft. 5 
(L. 8.) v. Maaßen. (L. S) Fretzdorff. Kutſcher. 
Witte. Schlutow. Bon. Lenke. 

Metzenthin. 


Der vorſtehende Vertrag wird hierdurch in allen Punkten genehmigt. 
Stettin, den 28. Februar 1856. 


Verwaltungsrath der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


(L. S.) Schillow. Wegener. A. Silling. Pitzſchky. 
G. Wellmann. Theel. J. Meiſter. Meyer. Ferd. Brumm. 
Guͤterbock. Rahm. L. Fretzdorff. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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